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I \\ Vorwort
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\ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \  Der vorliegende Tätigkeitsbericht zeichnet ein Bild
vom Umfang und der Vielfalt der Aufgaben, die das Euro-
Institut im Jahr 2005 erfüllt hat. Gleichzeitig berücksichtigt
er die Fragen, die sich den finanziellen Trägern des Instituts
zunehmend stellen.

Seit seiner Gründung 1993 hat sich das Euro-Institut stets
weiterentwickelt und mittlerweile auf seine wichtigste
Aufgabe spezialisiert: die Fortbildung im grenzüberschrei-
tenden Kontext. Seine Zielgruppen sind vor allem die
Beschäftigen des öffentlichen Dienstes in den verschiedenen
Aufgabenbereichen. Die besondere Herausforderung der
grenzüberschreitenden Fortbildung ergibt sich dabei aus der
Vielfalt der Verwaltungsbereiche und der unterschiedlichen
Verteilung der Zuständigkeiten in den beiden Ländern.

Die Einmaligkeit des Instituts und seine Neutralität, die die
Kunden und Partner immer mehr zu schätzen wissen, zeigen
die Grenzen eines solchen Tätigkeitsberichts auf:

Ein Jahresbericht, der sich nur auf Zahlen wie z.B. die Anzahl
der Fortbildungstage oder der Teilnehmer beschränken
würde, trüge dem vielfältigen Handeln und dem besonderen
Mehrwert des Instituts, auf das auch andere Grenzregionen
aufmerksam geworden sind, nicht ausreichend Rechnung.

Deswegen wollen wir in diesem Bericht auch diejenigen zu
Wort kommen lassen, die gemeinsam mit uns etwas bewe-
gen: Frauen und Männer, die sich in ihren jeweiligen
Aufgabengebieten engagieren und gemeinsam mit dem
Euro-Institut dazu beitragen, die Strukturen und Gegeben-
heiten des Nachbarlandes zu vermitteln, die Zusammenarbeit
zu verbessern und den gegenseitigen Erfahrungsaustausch
zu fördern.

Mögen die im Jahr 2006 zu treffenden Entscheidungen die
Position des Euro-Instituts längerfristig stärken, damit es
weiterhin für den Oberrhein und andere Grenzregionen
professionell wirken kann.

Evelyne Will-Muller
Direktorin



II \\ 2005
im Überblick



Externe 
Vorträge
17%

Seminare des
Euro-Instituts
37%

Arbeitsgruppen
24%

Logistische
Unterstützung
anderer
Veranstalter
5%

Besuchergruppen
17%

\ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \  2005 hat das Euro-Institut 147 Veranstaltungen
organisiert und mitbetreut. 

Den Großteil machen die vom Euro-Institut komplett konzi-
pierten und organisierten Seminare und Studienreisen mit
den vorbereitenden Arbeitsgruppen aus. 

Daneben haben Mitarbeiter des Euro-Instituts sowie über
das Institut vermittelte Referenten an 31 Tagen bei externen
Veranstaltungen in Deutschland, Frankreich und anderen
Ländern referiert. 

Für sechs binationale Veranstaltungen in den Räumlichkeiten
des Euro-Instituts und der Fachhochschule übernahm das
Institut die logistische Unterstützung. 

22 Besuchergruppen wurden über die grenzüberschreitende
Zusammenarbeit im Oberrheingebiet und die Arbeit des
Kompetenzzentrums informiert.

Art der Veranstaltungen 2005

An den Veranstaltungen des Euro-Instituts (ohne die Veran-
staltungen, für die logistische Unterstützung gewährt wurde
und ohne Beratungsgespräche) nahmen 2005 2.906 Personen
teil. Dies sind 6% weniger als im Vorjahr, aber immer noch
19% mehr als 2003.

Zu verzeichnen ist eine Verringerung der Teilnehmerzahlen
pro Seminar. Während die durchschnittliche Teilnehmerzahl
einer Veranstaltung des Euro-Instituts 2003 und 2004 bei
29 bzw. 32 Teilnehmern lag, wurden 2005 – vor allem aus
pädagogischen Gründen – kleinere spezialisiertere Seminare
durchgeführt. Gleichzeitig wurden aber mehr Seminare mit
durchschnittlich 21 Teilnehmern durchgeführt.

Durchschnittliche Teilnehmerzahl
pro Seminar

A \\ Das Euro-Institut
in Zahlen
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Zudem fand eine Verlagerung von Seminaren auf Arbeits-
gruppen statt und die Anzahl der Arbeitsgruppen stieg.
Anstelle eines großen Seminars im Bereich Arbeitsschutz
wurden 2005 beispielsweise mehrere Arbeitsgruppen zum
Thema „Gefährdungsanalyse im Vergleich in deutschen und
französischen Betrieben“ durch das Euro-Institut angeleitet.

Eine deutliche Zunahme um 20% ist auch bei den Teilneh-
merzahlen der (überwiegend deutschen) Besuchergruppen
zu verzeichnen.

Teilnehmer nach Veranstaltungsart

Etwa 40% der Teilnehmer an den Angeboten des Euro-
Instituts sind Deutsche, 51% Franzosen und 9% sind anderer
Herkunft. Bei den Seminaren und Studienreisen ist eine
deutliche Mehrheit des französischen Publikums zu 
verzeichnen, was auf die ausgeprägte Fortbildungskultur im
französischen öffentlichen Dienst einerseits und drastisch
zurückgegangene Fortbildungsmittel in Baden-Württemberg
andererseits zurückzuführen ist. 

Im Gegenzug kommen die Besuchergruppen überwiegend
aus Deutschland.

Herkunft der Teilnehmer

Anmerkung: Berücksichtigt wurden Seminare des
Euro-Instituts, externe Vorträge, Arbeitsgruppen
und Besuchergruppen. Für 2003 liegen keine
Zahlen nach Nationalität vor.

Seminare aus dem Jahresprogramm / 
auf individuelle Anfrage
Knapp 20% der Seminare des Instituts werden im jährlichen
Fortbildungsprogramm weiträumig ausgeschrieben. Über
80% der Fortbildungen werden auf Anfrage von Gebietskör-
perschaften und staatlichen Stellen individuell konzipiert.

Seminare des Euro-Instituts
nach Veranstaltungsort
Nicht alle Seminare, die das Euro-Institut organisiert, finden
in Kehl statt. Über ein Drittel der Seminare wurden 2005 in
den Räumlichkeiten der Auftraggeber durchgeführt, sei es
in Straßburg, Freiburg, Lauterburg, Metz oder Otzenhausen
(Rheinland-Pfalz).
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Schwer in Zahlen zu fassen ist die Beratung des Euro-
Instituts. 2005 leistete das Institut bei etwa 15 Projekten
Hilfestellung, die nicht in direktem Zusammenhang mit den 
Veranstaltungen standen. Es wurden Projektideen aufge-
griffen und konkretisiert, Erfahrungen der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit weitergegeben und beim Aufbau
grenzüberschreitender Strukturen an anderen Grenzen 
Europas beraten.

Das Wissen des Euro-Instituts wird mittlerweile in zehn 
europäische Länder exportiert.

Empfänger der Presserevue 2002-2005
Groß ist das Interesse an der Presserevue, die vom Euro-
Institut und der INFOBEST Kehl/Straßburg gemeinschaftlich
erstellt wird. Die Zahl der Abonnenten hat sich seit dem ersten
Erscheinungsjahr auf mittlerweile 300 Personen verdoppelt. 

Das Dokumentationszentrum beantwortete im Laufe des
Jahres 74 Anfragen, davon eine aus der Schweiz, die übrigen
in gleichen Anteilen aus Frankreich und Deutschland. 15%
dieser Anfragen kamen von den Trägern des Euro-Instituts.
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1 \\ Deutschland
2 \\ Frankreich
3 \\ Schweiz
4 \\ Luxemburg
5 \\ Belgien
6 \\ Polen
7 \\ Slowakei
8 \\ Tschechien
9 \\ Spanien
10 \\ Italien



20. September 2005 

Energie aus Holz

Für Mitarbeiter der Umwelt-
behörden und -verbände 
organisiert das Euro-Institut 
ein Seminar zum Stand 
der Energiegewinnung aus
Holz beiderseits des Rheins.
Den Bezug zur Praxis stellt 
die Besichtigung der 
kommunalen Holzpellets-
Anlage in Schutterwald her.

B \\ Meilensteine 2005 

22. Februar 2005 

Seminar zur Verwaltungsreform 
in Baden-Württemberg

Zum Jahresbeginn reformiert das 
Land Baden-Württemberg seine 
Verwaltung. Im Euro-Institut 
informieren der Vize-Präsident 
des Regierungspräsidiums und 
die Erste Landesbeamtin des 
Ortenaukreises umgehend die
französischen Partner. Hintergründe
und Ziele der Reform sowie
die praktischen Änderungen 
durch die Zusammenlegung
von Behörden werden dargelegt
und diskutiert.
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16. Juni 2005

Übergabe 
des Evaluationsberichts

Nach 8-monatiger intensiver 
Auseinandersetzung mit den 
Zielen und Aufgaben des Euro-
Instituts übergibt die Evaluations-
kommission ihren Bericht. 
Er dient als Grundlage für die
Weiterentwicklung des Instituts
nach 2006 und löst eine 
intensive Diskussion um 
das Weiterbestehen und 
die künftige Ausrichtung 
des Instituts aus.



18. November 2005

Trinationale Tagung zur Vorbereitung 
auf eine Vogelgrippe-Pandemie

Aus aktuellem Anlass organisiert das Euro-Institut 
gemeinsam mit der Arbeitsgruppe EPIRHIN der 
Oberrheinkonferenz eine Tagung zum gegenseitigen 
Informations- und Erfahrungsaustausch. 50 Ärzte, 
Flughafenmitarbeiter und Experten aus dem Elsass, 
Baden-Württemberg und der Schweiz treffen in Kehl 
zusammen. Sie beraten, wie im Ernstfall trotz äußerst 
unterschiedlicher Regelungen und Strukturen 
grenzüberschreitend zusammengearbeitet 
werden kann.

5.-6. Dezember 2005

Studienreise Stadtsanierung 
und Quartiersmanagement

Die Städte Heidelberg und Karlsruhe bekommen 
Besuch aus Frankreich: 14 Mitarbeiter staatlicher 
Behörden aus der Region Champagne-Ardenne 
informieren sich über Stadtsanierung, 
Jugendarbeit, Kriminalprävention und 
die Schaffung von Arbeitsplätzen. 
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III \\ Das Euro-Institut
im Blickpunkt der
Öffentlichkeit



A \\ Zufriedene
Teilnehmer

Der Erfolg des Euro-Instituts misst sich u.a. an der Zufriedenheit seiner Kunden:
der Seminarteilnehmer, aber auch der Referenten, der Empfänger der Presserevue,
sowie der Resonanz in den Medien.

Im Folgenden lassen wir deshalb gerade diese Kunden und Partner 
zu Wort kommen.

„Mit diesem Brief möchten wir uns bei Ihnen
ganz herzlich für Ihre Offenheit, Bereitschaft
und Freundlichkeit bedanken, mit denen 
Sie unsere kleine Gruppe am 18.08. bei sich
empfangen haben. [...] Unsere Kolleginnen
empfanden den Blick über ihre normale
Tätigkeit hinaus in ganz andere berufliche
Bereiche als sehr anregend und werden 
diese Erfahrungen außer für die Arbeit 
am Lehrbuch auch unmittelbar im
Deutschunterricht mit ihren Gruppen von
Studenten aller denkbaren Fachrichtungen
einsetzen können.“
Aus dem Dankesbrief einer Gruppe von Deutschdozentinnen
des Goethe-Instituts in Belgrad.

„Ich spreche von einer Vision: der Vision 
eines gemeinsamen Rechtssystems. 
Dies muss keine Vision bleiben, denn 
wer hätte vor 10 Jahren gedacht, dass wir 
eine gemeinsame Währung bekämen. 
Wir müssen den Ausbau gemeinsamer 
Ermittlungsgruppen vorantreiben. Mit den
Unterschieden kann und will man leben, 
denn die Menschen sind unterschiedlich, 
man muss produktiv damit umgehen und 
einander ergänzen.“
Deutscher Staatsanwalt am Rande des Seminars 
„Bekämpfung grenzüberschreitender Kinder- und 
Jugendkriminalität“ im September 2005.

13
\\E

ur
o-

In
st

itu
t\

Tä
tig

ke
its

be
ric

ht
 2

00
5

\ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \  Vorträge französischer Referenten auf Deutsch, ein herzlicher Empfang im Euro-Institut, erfahrene
Referenten aus der Praxis, Diskussion mit Experten aus dem Nachbarland, eine durchdachte Konzeption  –
dies und viel mehr bieten die Veranstaltungen des Euro-Instituts. Staatsanwälte wie Polizisten, Mitarbeiter
der Gebietskörperschaften und der staatlichen Behörden, Vertreter von Verbänden und Studenten aus
den verschiedensten Ländern wissen es zu schätzen.



„Ich war begeistert davon, dass ein 
Praktiker uns sein Wissen vermittelt hat.
Seine Erfahrung trug dazu bei, dass unsere
Fragen ausführlich und punktgenau 
beantwortet wurden.“
Französischer Teilnehmer des Seminars zum politisch-
administrativen System Deutschlands.

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\

„Ich habe an diesem Seminar teilgenommen,
um mich über die Unterschiede der
Vorgehensweisen bei Rettungseinsätzen
und die Ausbildung der Mitarbeiter zu
informieren. Hier habe ich Ansprechpartner
getroffen, dank derer ich mich weiter
informieren konnte. Meine Zielsetzung
ist erreicht.“
Teilnehmer des trinationalen Seminars „Rettungswesen 
im grenzüberschreitenden Kontext“.

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\

“Im Übrigen hat es uns bei Ihnen sehr gut
gefallen. In dem Rückmeldebogen haben 
wir uns daher für eine stärkere Einbindung
des Euro-Instituts in unser Programm
ausgesprochen.“
Studenten des deutsch-französischen Studiengangs 
„Master of European Governance and Administration“ 
der ENA (Ecole Nationale d’Administration) Paris 
und Universität Potsdam diskutieren in ihrer 
Einführungswoche beim Euro-Institut kritisch über 
die grenzüberschreitende Arbeit.

„Das Besondere an dieser Fortbildung war
für mich der Austausch mit Experten aus 
Frankreich. An und für sich kenne ich mich im
Bereich der Holzenergie gut aus. Um so mehr
hat mich der grenzübergreifende Aspekt
des Seminars begeistert. Die Erfahrungen
und den Entwicklungsstand in der Holzenergie
im Elsass kennen zu lernen und die Gelegenheit
zu einem wertvollen Informationsaustausch
mit den Franzosen zu haben, das war spannend
und interessant.“
Deutscher Teilnehmer des Seminars „Holzenergie – 
Stand der Entwicklungen beiderseits des Rheins“ 
am 20. September 2005.

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\

„Sehr gute ‚interkulturelle‘ Leistung 
des Referenten“
Ein französischer Teilnehmer schätzt, dass sich ein 
deutscher Referent auf Französisch an sie wandte und 
dabei auf interkulturelle Unterschiede Rücksicht nahm.
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B \\ 300 Abonnenten der
grenzüberschreitenden
Presserevue

„Ich würde Ihre ausgezeichnete ,grenzüber-
schreitende Presserevue‘, von der ich eine
Ausgabe über ,Garten-Jardin‘ erhalten habe,
gern regelmäßig beziehen. 

Vielen Dank.“
B.H., Straßburg

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\

Dies ist eine Nachricht von der ADA - Wirtschaftsförderung
des Elsass.

„Regelmäßig übermittelt mir mein Kollege,
H.G., Ihre höchst interessante Presserevue 
zu grenzüberschreitenden Fragen. Wäre es
wohl möglich, dass Sie mich ebenfalls direkt
in den Verteiler aufnehmen?

Vielen Dank im Voraus
Freundliche Grüße.“
M.L.
Projektmanagerin

„Inzwischen erhalte ich die Presserevue 
regelmäßig. Ich gratuliere Ihnen zu dieser 
Arbeit, die sehr nützlich ist und die ich auch
weiter empfohlen habe. 

Herzliche Grüße.“
A.B.

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\

„Liebes Team der Presserevue,
die neue Aufteilung verbessert die Lesbarkeit
erheblich - vielen Dank! In diesem 
Zusammenhang insgesamt ein großes 
Kompliment für die enorme Arbeit mit 
der Presserevue.

Herzliche Grüße aus Mainz.“
J.K. 
Staatskanzlei Rheinland-Pfalz 

\ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \  Zweimal wöchentlich erscheint die elektronische Presserevue des Kompetenzzentrums für 
grenzüberschreitende und europäische Fragen. Sie enthält eine umfassende Auswahl aktueller Artikel über
die Zusammenarbeit am Oberrhein aus sechs Zeitungen. Erstellt wird sie abwechselnd vom Euro-Institut und
der INFOBEST Kehl/Strasbourg. Im Verlauf des Jahres 2005 wurde der Kreis der Empfänger der kostenlosen
Presserevue auf fast 300 Personen ausgeweitet. Vier davon lassen wir hier zu Wort kommen.



Lydia Pflug, Untersuchungsrichterin am Tribunal 
de Grande Instance de Strasbourg

„Sehr gerne schreibe ich einige
Zeilen, um meine sehr positive
Meinung über das Euro-Institut
zum Ausdruck zu bringen. Ich bin
seit 1989 Untersuchungsrichterin

im Elsass. Es hat sich sehr schnell gezeigt,
dass die grenzüberschreitende Zusammen-
arbeit wesentlich ist, um eine wirksame 
Strafverfolgung zu erreichen, sei es in der 
Zusammenarbeit mit den Ermitteln oder mit
den deutschen Richtern und Staatsanwälten.

Als ich im Jahr 2000 das Euro-Institut kennen
lernte, war es selbstverständlich für mich,
an den Seminaren teilzunehmen. Zuerst als
Hörerin, später auch als Referentin, um das
französische Rechtssystem und insbesondere
zahlreiche Bereiche des Strafrechts vorzustellen. 

Nach jedem Seminar konnte ich feststellen,
wie gewinnbringend diese Veranstaltungen
sind. Der Erfahrungs- und Informations-
austausch ist lebendig, konkret und entspricht
dem tatsächlichen Bedarf derer, die in den
beiden Ländern mit Strafverfahren befasst sind.

Das Euro-Institut bietet allen Mitwirkenden
die Möglichkeit, sich frei zu äußern und
hierbei auch die kulturellen Unterschiede 
zu betonen. Allein die Tatsache, sich dieser
Unterschiede bewusst zu werden, genügt
bisweilen, aus Situationen herauszufinden,
die auf den ersten Blick unlösbar scheinen.
Dieses Institut sollte noch an Bekanntheit
gewinnen, da meines Wissens die Teilnehmer
die Seminare sehr zufrieden verlassen und
überrascht sind, so viel über das Nachbarland
gelernt zu haben.“
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C \\ Erfahrene
Referenten 



Norbert Roth, Bürgermeister von Hechingen a.D.

„In guter und nötiger Mission!
Eine gute und stabile grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit 
erfordert unbestreitbar, dass man
sich gegenseitig kennt, gerade

auch im Bereich der öffentlichen Verwaltung. 

Als langjähriger Kommunal- und
Regionalpolitiker habe ich mich dem Euro-
Institut gerne zur Verfügung gestellt, 
um insbesondere auf der französischen 
Seite das deutsche Verwaltungssystem 
sowie die kommunalen und regionalen
Strukturen zu erläutern, aber auch Kontakte
zwischen den Verwaltungen beider Länder 
zu erleichtern. 

Das vielfältige Informationsangebot des
Euro-Instituts hat dabei ein beständiges
Interesse in allen Verwaltungsebenen
gefunden.

Aus diesen Seminaren für Kommunalpolitiker
und Verwaltungsfachleute erkenne ich, 
dass nach wie vor ein dringendes Bedürfnis
besteht, die Verwaltungsstrukturen und 
-traditionen des Nachbarlandes zu vermitteln,
gerade auch wenn man das Gebiet 
des Oberrheins gemeinsam gestalten will. 
In der Vermittlung von Wissen und Partnern
fällt dem Euro-Institut eine Mission zu, 
die es auch künftig kraftvoll erfüllen muss.“

Ministerialrat Rainer Hofmann, Umweltministerium 
Baden-Württemberg

„Ich leite im Umweltministerium
Baden-Württemberg das Referat
„Betrieblicher Arbeitsschutz, 
Chemikalien, Gentechnik“. 
Gemeinsam mit meinen Kollegen

vom Ministerium für Arbeit und Soziales 
betreue ich fachlich die deutsch-französische
Projektgruppe ,Arbeitsschutz über Grenzen
hinweg‘.

Die erfolgreiche deutsch-französische
Zusammenarbeit in dieser Projektgruppe
verdanken wir in erster Linie dem
herausragenden Engagement des Euro-
Instituts. Es ist Motor der direkten deutsch-
französischen Zusammenarbeit im
Arbeitsschutz durch die Organisation 
des Erfahrungsaustauschs der regionalen
Ansprechpartner. Durch seine Anregungen
und sein organisatorisches Geschick konnten
die Themenvorschläge abgestimmt und 
die Sprachbarrieren überwunden werden. 
Für die Fortführung der laufenden und 
die Durchführung der geplanten Projekte
freue ich mich mit meinen Kollegen auf 
die professionelle Betreuung durch das 
Euro-Institut.“
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Kehler Zeitung, 01.09.05

D \\ Resonanz 
in der Presse
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Service public le webzine, Juni 2005 

L’Euro-Institut, « ingénieur » 
de la formation continue en coopération
transfrontalière
Peu d’administrations sont passées entre les mailles du
filet de l’Euro-Institut. En dix ans d’existence, vingt mille
agents français et allemands - trois mille trois cent 
cinquante pour la seule année 2003 - ont bénéficié des
services de la structure installée à Kehl, à la frontière
franco-allemande. Cette ampleur illustre l’importance
croissante des questions transfrontalières dans l’ensemble
du champ des politiques publiques.

« La mécanique enclenchée »
Le pôle européen d’administration publique travaille pour
le rayonnement de Strasbourg et de ses composantes.
Il monte des formations innovantes en mettant les compé-
tences en réseau. 

Le pôle européen d’administration publique (Peap) 
commence à prendre corps à travers des actions concrètes.
Inscrite dans le contrat triennal 2003-2005 « Strasbourg,
ville européenne », cette structure a été lancée il y a un
an, avec la signature d’une convention Etat-collectivités
locales-partenaires pédagogiques.

Premiers projets
Le Peap regroupe des grandes écoles (Ecole nationale
d’administration, Institut national des études territoriales,
Centre des études européennes de Strasbourg), l’univer-
sité Robert-Schuman et l’Institut d’études politiques,
l’Euro-Institut de Kehl. Son ambition est d’accroître le
rayonnement de Strasbourg « à travers des établisse-
ments disposant d’une notoriété dans le domaine de 
l’administration publique », dit Olivier Martin, le chargé
de mission spécialement recruté pour ce projet.

[…]

Le pôle prévoit de mettre en place, au cours du premier
semestre 2006, trois modules de formation continue 
autour du thème de la frontière (politiques d’asile et d’im-
migration...) avec l’IEP, le Cees et l’Euro-Institut. Il compte
monter une formation sur la politique de la ville, en croisant
les regards français et allemand, avec l’Inet et l’Euro-
Institut. Le label Peap devrait également s’appliquer à des
cursus existants, à commencer par cinq mentions de master
offertes par l’URS.

[…]

Recherche et visibilité
Le Peap devrait donner plus de visibilité à l’internationale
à ses composantes spécialisées dans l’enseignement 
d’administration publique. La création d’un site internet
(www.peap.fr), prévue début décembre, l’aidera bientôt à
se faire connaître. Il a bénéficié pour son lancement d’une
enveloppe de 800 000 euros, partiellement mobilisée. Pour
le reste, « la mécanique est enclenchée », dit Olivier Martin,
qui croit à l’effet boule de neige des premières actions.

M.S.

DNA, 30.11.05

Intercommunalités et coopération 
transfrontalière 
L’Euro-Institut de Kehl organise ce mardi à la Fachhoch-
schule un séminaire consacré à l’évolution de l’intercom-
munalité en France et ses enjeux pour la coopération
transfrontalière. L’ancien ministre et maire de Handschu-
heim, président de la communauté de communes de
l’Ackerland, Daniel Hoeffel, y préside à 15h45 une table-
ronde d’élus alsaciens et badois sur le thème de l’avenir
de la coopération entre intercommunalités et communes
allemandes.

DNA, 13.09.05

\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\
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IV \\ Die Arbeit
des Euro-Instituts:
Rückblick 2005
und Ausblick



A \\ Ein breites
Themenspektrum 

1 \\ Kommunale Zusammenarbeit
Im offen ausgeschriebenen Fortbildungsprogramm wurde
2005 ein Schwerpunkt auf Fortbildungen für Mitarbeiter
und Mandatsträger von Städten und Gemeinden gelegt. 

Über die Entwicklung der kommunalen Zusammenarbeit in
Frankreich informierten sich im September 34 Mitarbeiter
deutscher und französischer Kommunalverwaltungen. 
Guy Siat, Professor an der Universität Robert Schuman in
Straßburg, stellte die juristischen Aspekte der kommunalen 
Zusammenarbeit in Frankreich dar, wobei er besonders auf die
Notwendigkeit solcher Verbände für eine effiziente Verwaltung
und die Zusammenarbeit innerhalb der Region hinwies.

Deutsche und französische Bürgermeister stellten anschlie-
ßend ihre Erfahrungen in der Zusammenarbeit zwischen
französischen Gemeindeverbänden und deutschen Gemeinden
dar. Die abschließende Podiumsdiskussion, die von Daniel
Hoeffel, ehemaliger französischer Minister, Bürgermeister
der Gemeinde Handschuheim und Vorsitzender des
Gemeindeverbands Ackerland, geleitet wurde, behandelte das
Thema: „Zukunft der Kooperation zwischen französischen
Gemeindeverbänden und deutschen Kreisen bzw. Kommunen
– zwischen Wille, Innovation und Einschränkungen“.

2 \\ Deutsch-französische
Städtepartnerschaften
Deutsch-französische Städtepartnerschaften standen im
Oktober im Mittelpunkt. Einen Tag lang setzten sich Mit-
arbeiter deutscher und französischer Städte und Gemeinden
sowie Vertreter von Partnerschaftsvereinen mit der Zukunft
der Städtepartnerschaften auseinander. 

Zum besseren Verständnis der Strukturen und Vorgänge in
der Partnergemeinde wurden ihnen Kenntnisse über den
Verwaltungsaufbau im Nachbarland vermittelt. Danach
sammelten und diskutierten die Teilnehmer in binationalen
Workshops Ideen für die Motivation junger Leute und die
Vertiefung der Partnerschaft.

Das Seminar erfreute sich, insbesondere auf deutscher
Seite, so großer Nachfrage, dass viele Bewerber abgelehnt
werden mussten. Es soll deshalb 2006 wiederholt werden.

\ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \  Die Themen, die das Euro-Institut in Fortbildung und Beratung behandelt, sind äußerst vielfältig.
Sie reichen vom Staats- und Verwaltungsaufbau über Methoden der grenzüberschreitenden
Zusammenarbeit bis zu Fachthemen wie Gesundheitswesen, Umweltschutz, Justizvollzugswesen oder
Europapolitik. Nachfolgend wird auf nur einige Themenbereiche vertieft eingegangen, die 2005 eine
besondere Rolle spielten. Eine Liste aller 2005 behandelten Themen findet sich im Anhang.
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3 \\ Außerschulische Kinderbetreuung
Angesichts der sich wandelnden Familienmodelle wird die
Weiterentwicklung der außerschulischen Kinderbetreuung
immer wichtiger. In Frankreich gibt es bereits zahlreiche 
Betreuungseinrichtungen, die von den Gebietskörperschaften
und vom Staat gefördert werden; in Deutschland hingegen
sind solche Initiativen noch nicht die Regel. Die Gebietskörper-
schaften und auch das Land Baden-Württemberg machen
es sich zur Aufgabe, nach finanzierbaren Lösungen zu suchen.

Bei diesem Thema bietet sich der Erfahrungsaustausch zwi-
schen den Nachbarländern geradezu an. Deshalb hat das
Euro-Institut am 8. November 2005 den zuständigen Mit-
arbeitern der deutschen Verwaltungen, der Schulen und 
anderer Einrichtungen, die sich mit diesem Themenfeld 
befassen, ein Forum geboten, bei dem sie sich umfassend
über das französische Modell informieren konnten.

4 \\ Management grenzüberschreitender
Projekte und interkulturelle Kommunikation 
Durch das Zusammenwachsen Europas gewinnt die Koope-
ration benachbarter Regionen und die Durchführung
grenzüberschreitender Projekte an Bedeutung. Der Erfolg
dieser Projekte steht in direktem Zusammenhang mit dem
Engagement aller Akteure und insbesondere der Projekt-
leiter. Ein grenzüberschreitendes Vorhaben erfordert zusätz-
liche Kenntnisse des Projektmanagements: 

Es ist notwendig,

— die Kultur des Nachbarlandes, die dort üblichen
Arbeitsweisen sowie die Entscheidungsprozesse
von Grund auf zu kennen,

— das eigene Anpassungsvermögen an unterschiedliche
Situationen zu stärken,

— interkulturelle Kompetenz zu erlangen, um evtl.
auftretende Konflikte bewältigen und das Projekt
erfolgreich realisieren zu können.

Das Euro-Institut hat im Jahr 2005 zahlreiche Fortbildungen
angeboten, die an sehr unterschiedliche Zielgruppen
gerichtet waren:

— Studierende der Fachhochschule Kehl, Hochschule
für öffentliche Verwaltung,

— Mitarbeiter der Stadt Freiburg,

— Beamte der Region Saar-Lor-Lux-Rheinland-Pfalz-
deutschsprachige Gemeinschaft Belgiens,

— Beamte des französischen Staates bei einer
Fortbildung am IRA in Metz,

— Studenten der französischen Hochschulen ENTE,
ENTPE und ENGEES,

— Anwärter des höheren technischen Dienstes
in Ausbildung bei der ENACT.

5 \\ Erneuerbare Energien 
Mit einem Seminar zur Energie aus Holz hat sich das Euro-
Institut 2005 wieder dem Themenfeld Umweltschutz gewidmet.
Damit wurde dem zunehmenden Bedarf grenzüberschrei-
tender Zusammenarbeit auch in diesem Bereich Rechnung
getragen.

Gemeinsam mit Experten aus Baden-Württemberg und dem
Elsass wurde das erste Seminar über erneuerbare Energien
konzipiert. Vertreter der Gebietskörperschaften und Umwelt-
verbände informierten sich im Euro-Institut über den Stand
der Holz-Energie-Erzeugung beiderseits des Rheins, tauschten
Erfahrungen aus und knüpften wertvolle Kontakte. Bei-
spiele kommunaler Anlagen wurden vorgestellt und kritisch
hinterfragt. Abgerundet und veranschaulicht wurde die
Fortbildung durch die Besichtigung der Holzpellets-Heizung
der Gemeinde Schutterwald.



6 \\ Gesundheitsversorgung 
im Grenzraum
Dem Gesundheitswesen widmet sich das Euro-Institut 
bereits seit Jahren. Es betreut im Auftrag des Departement
Bas-Rhin und des Ortenaukreises die Zusammenarbeit der
„médecins territoriaux“ und ihrer deutschen Kollegen in
den Gesundheitsämtern. Ziel ist es, den Informationsfluss
bezüglich sexuell übertragbarer Krankheiten und Tuberku-
lose zu verbessern und dadurch die Gesellschaft vor der
Ausbreitung dieser Krankheiten zu schützen.

In Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe Gesundheitspolitik
der Oberrheinkonferenz fanden 2005 wieder zwei deutsch-
französisch-schweizerische Seminare statt. Im Juni wurde
das Rettungswesen in der Oberrheinregion thematisiert. 
42 Vertreter der Rettungsdienstleitstellen im Oberrheinraum
tauschten sich aus über Informationsabläufe sowie Ausrüs-
tungs- und Sicherheitsstandards. Erste Kontakte wurden
geknüpft, um nach der Ratifizierung des deutsch-französi-
schen Rahmenabkommens zur Zusammenarbeit im Gesund-
heitswesen schnellstmöglich einen grenzüberschreitenden
Rettungsdienst gewährleisten zu können.

Im November stand die Vorbereitung auf die Gefahr einer
Vogelgrippe-Pandemie auf der Tagesordnung (s. S. 11). 
Damit reagierte das Euro-Institut umgehend auf aktuelle
globale Entwicklungen. 

7 \\ Polizei und Justiz
Im sechsten Jahr in Folge hat das Euro-Institut die deutsch-
französische Fortbildungsreihe zur Zusammenarbeit der
Polizei- und Justizbehörden konzipiert, koordiniert, mode-
riert und begleitet.

In die Lenkungsgruppe zur Vorbereitung der Fortbildungs-
reihe sind die Polizei- und Justizbehörden von beiden Seiten
des Rheins sowie das Gemeinsame Zentrum der Polizei-
und Zollzusammenarbeit in Kehl eingebunden. Die Semi-
nare ermöglichen deutschen und französischen Praktikern,
sich über die Organisation, die Aufgaben und die Arbeits-
weisen ihrer Kollegen aus Polizei oder Justiz sowie über die
jeweiligen juristischen Rahmenbedingungen zu informieren.
Das Euro-Institut bietet so eine neutrale und einzigartige
Plattform, auf der sich alle zuständigen Behörden treffen,
um Erfahrungen auszutauschen und voneinander zu lernen.

2005 standen vor allem die grenzüberschreitende Kinder-
und Jugendkriminalität sowie Finanzermittlung und Vermö-
gensabschöpfung im Vordergrund. Insgesamt haben 171
deutsche und französische Polizisten, Gendarmen, Richter
und Staatsanwälte an den vier durchgeführten Fortbildungen
teilgenommen. 

Trotz der finanziellen Beschränkungen, mit denen die Partner
des Zyklus weiterhin konfrontiert sind, wurde dem Euro-
Institut das Vertrauen ausgesprochen, die Reihe, die v.a.
aufgrund ihres behördenübergreifenden Charakters und
der Professionalität der Fortbildungen geschätzt wird, auch
2006 fortzusetzen.
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B \\ Anerkanntes
Know-how

1 \\ Von der Idee zur Fortbildung
Zur Konzeption der grenzüberschreitenden Fortbildungen
hat das Euro-Institut eine spezielle praxisorientierte Methode
entwickelt. Ausgehend von einer Bedarfsanalyse in den 
Behörden oder der groben Themenstellung eines Auftrag-
gebers besteht der erste Schritt darin, auf beiden Seiten die
zuständigen Behörden zu finden.

Die so gefundenen Experten beiderseits des Rheins werden
frühzeitig in die Planung der Fortbildung eingebunden.
Meist geschieht dies über die Bildung einer kleinen deutsch-
französischen Arbeitsgruppe. Unter der Leitung des Euro-
Instituts berät diese über Ziele, Teilnehmerkreis und mögliche
Inhalte des Seminars. Die pädagogische Ausgestaltung
übernimmt dann das Euro-Institut.

Durch die frühzeitige Beteiligung der Fachleute wird gewähr-
leistet, dass das Seminar sowohl auf deutscher als auch auf
französischer Seite den Bedürfnissen und Erwartungen der
Teilnehmer entspricht.

Diese Methode wurde 2005 beispielsweise zur Vorbereitung
der Seminare „Holz-Energie“, „Arbeitszeit im Krankenhaus“,
„Rettungswesen“, „Vorbereitung auf eine Vogelgrippe-Pan-
demie“ sowie der Fortbildungsreihe Polizei-Justiz angewandt.

2 \\ Pilotprojekt Arbeitsschutz
Eine völlig neue Herangehensweise wurde 2005 für die
deutsch-französische Arbeitsgruppe „Arbeitsschutz über
Grenzen hinweg“ entwickelt. Diese hat als Thema für die Jahre
2005 und 2006 die Gefährdungsbeurteilung im Bauge-
werbe und der Metallindustrie gewählt. 

Die gewählte Methodik fällt unter das Motto „Der Weg ist
das Ziel“: Zunächst wurden zwei binationale Arbeitsgruppen
gebildet, die die Situation der beiden Branchen beiderseits
des Rheins untersuchen. 2005 fanden unter der Leitung des
Euro-Instituts für jede Arbeitsgruppe jeweils drei Work-
shops statt. Sie ermöglichten den Austausch und den 
Vergleich der Kontroll- und Vorsorgesysteme. 

Zwischen November 2005 und Januar 2006 führen die
deutsch-französischen Gruppen dann Betriebsbesichtigungen
in beiden Ländern durch, um die konkrete Situation vor Ort
zu untersuchen. 

Als Abschluss des Prozesses soll im ersten Halbjahr 2006
ein Kolloquium mit ca. 150 bis 200 Teilnehmern durch-
geführt werden. Dort werden die Arbeitsgruppen die gewon-
nenen Erkenntnisse und Erfahrungen einem breiten Publi-
kum präsentieren.

\ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \ \  Das Euro-Institut ist weiterhin die einzige binationale Fortbildungseinrichtung für die öffentliche
Verwaltung in einer europäischen Grenzregion. Es kann somit nur teilweise auf Methoden und Arbeitsweisen
anderer Einrichtungen zurückgreifen. Einen Großteil seiner Herangehensweisen hat es selbst im Laufe
seiner mittlerweile 12-jährigen Praxis entwickelt. 



3 \\ Beratung und Projektbegleitung 
Neben der Fortbildung gibt das Euro-Institut sein Wissen
und seine Erfahrung durch die Beratung und Begleitung
grenzüberschreitender Projekte weiter. 2005 wurden bei-
spielsweise folgende Projektträger beraten:

— das Europabüro der baden-württembergischen
Kommunen in Brüssel bezüglich kommunaler Zusam-
menarbeit und der Rechtsform des grenzüberschrei-
tenden Zweckverbands, 

— die Stadt Görlitz hinsichtlich ihrer Zusammenarbeit
mit der polnischen Stadt Zgorzelec im Netzwerk „City
Twins“, dem neben Görlitz-Zgorzelec vier weitere
durch eine Grenze geteilte Doppelstädte im Norden
Europas angehören,

— der Naturpark Pfälzerwald bezüglich der interkultu-
rellen Kommunikation in seiner Zusammenarbeit mit
dem Parc Naturel des Vosges du Nord.

4 \\ Vom Grenzüberschreitenden 
zum Deutsch-Französischen
Die Aktivitäten des Euro-Instituts sind nicht auf die grenzüber-
schreitende Zusammenarbeit begrenzt. Das Institut organisiert
mehr und mehr auch Veranstaltungen, die dem weiteren Feld
der deutsch-französischen Beziehungen zuzuordnen sind. 

So wurde beispielsweise im Dezember 2005 eine Studien-
reise für Mitarbeiter staatlicher und kommunaler Behörden
aus der nordfranzösischen Region Champagne-Ardenne
durchgeführt. Die Reise führte nach Karlsruhe und Heidelberg.
Verglichen wurden die Herangehensweisen und Zuständig-
keiten im Bereich der Stadtsanierung und des Quartiers-
managements in deutschen und französischen Städten.

Auch das Seminar zu deutsch-französischen Städtepartner-
schaften im Oktober war losgelöst von der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit. Es zog Teilnehmer aus ganz 
Baden-Württemberg und dem Elsass, aber auch aus Hessen,
dem Saarland und Lothringen an. 

5 \\ Vorträge bei externen Veranstaltungen 
Im Jahr 2005 hat das Euro-Institut seine externe Tätigkeit
beträchtlich ausgeweitet. Das Institut ist mittlerweile am Ober-
rhein sehr bekannt und wird regelmäßig von Einrichtungen wie
der Fachhochschule Kehl, der ENA, dem INET oder der Univer-
sität Robert Schuman aus Straßburg angefragt. Das Know-how
und die Erfahrung des Euro-Instituts werden auch außerhalb
des Oberrheins geschätzt. Zahlreiche Anfragen von Einrich-
tungen an anderen europäischen Grenzen belegen dies.

Vorträge zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit im
Rahmen von Masterstudiengängen oder bei Kongressen,
die von den Netzwerkpartnern (Mission Opérationnelle
Transfrontalière, Vereinigung EUROPA, usw.) veranstaltet
werden, gehören inzwischen zum festen Programm. Auch
einzelne Verwaltungen oder Institute fragen regelmäßig die

Mitwirkung des Euro-Instituts bei ihren Veranstaltungen an,
so z.B. der Generalrat des Departements Pyrénées-Atlanti-
ques, die AFIGESE-CT – Verband für Finanzen, Verwaltung
und Evaluierung von Gebietskörperschaften, das Institut
für europäische und internationale Zusammenarbeit sowie
die renommierte Warsaw School of Economics in Polen.

Die angefragten Vorträge decken je nach Bedarf unter-
schiedliche Themenbereiche ab. Die Präsentation der Lehr- und
Arbeitsmethoden des Euro-Instituts und der grenzüber-
schreitenden Zusammenarbeit am Oberrhein unter verschie-
denen Aspekten stehen im Mittelpunkt der Vorträge. Dadurch
fördern diese Vorträge auch den Wissenstransfer vom Ober-
rhein zu anderen Grenzen. Dieser zweifache Gewinn steht
für den Mehrwert des Euro-Instituts.

6 \\ Die REGIO PAMINA und die schlesischen
Euroregionen bei den Entretiens Territoriaux
de Strasbourg 
Wie jedes Jahr hat das Euro-Institut im Dezember 2005 für
die Entretiens Territoriaux de Strasbourg, einen Kongress
für Führungskräfte französischer Gebietskörperschaften
(www.inet-ets.net), einen Workshop konzipiert, durchgeführt
und moderiert. Thema war dieses Jahr: „Die schlesischen
Euroregionen und die REGIO PAMINA: Welche Methoden
und Herangehensweisen und welche Impulse gibt es für die
Entwicklung der europäischen Grenzregionen?“

Dieser Workshop geht aus einer Zusammenarbeit des Euro-
Instituts mit der REGIO PAMINA hervor. Beide Einrichtungen
waren im Rahmen des regelmäßigen Erfahrungsaustausches
zwischen dem Departement Bas-Rhin und den schlesischen
Euroregionen gemeinsam tätig (s.u.).

Themenschwerpunkte des Workshops waren die Attraktivität
der Grenzregionen, die Zusammenarbeit weit voneinander
entfernter Regionen sowie die Anwendung neuer juristischer
Instrumente für die grenzüberschreitende Kooperation.

Mit Gilles Da Costa, dem Direktor des INET, die Referenten: 
Tadeusz Chroszcz, Bürgermeister der Gemeinde Marklowice, Euroregio Silesia,
Dr. Patrice Harster, Direktor des grenzüberschreitenden Zweckverbands REGIO
PAMINA, Bogdan Kasperek, polnischer Generalsekretär, Euregio Teschener
Schlesien, Dr. Jan Olbrycht, polnischer EU-Abgeordneter (nicht auf dem Foto)
und Moderatorin Evelyne Will-Muller, Direktorin des Euro-Instituts, sowie wei-
tere Teilnehmer der Delegation.
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7 \\ Umfassende Information
im Dokumentationszentrum
Das Dokumentationszentrum des Euro-Instituts sammelt
Monographien, „graue Literatur“ und weitere Veröffentli-
chungen zur grenzüberschreitenden Zusammenarbeit am
Oberrhein. Es registriert auch das Material, das zur Beglei-
tung der Seminare des Euro-Instituts erstellt wurde und stellt
es einem breiten Publikum zur Verfügung. 

Außerdem betreuen die Mitarbeiter im Auftrag der Fach-
hochschule Kehl ein Europäisches Dokumentationszentrum
(EDZ). Der Bestand umfasst 4.800 Bände. Alle sind im Online-
Katalog der Bibliothek der Fachhochschule Kehl nachgewiesen
und so in den einschlägigen deutschen bibliographischen
Datenbanken recherchierbar.

Die Kooperation mit der INFOBEST Kehl/Strasbourg im 
Dokumentationsbereich wurde im Laufe des Jahres fortge-
führt. Dokumente aus der ehemaligen Bibliothek der INFO-
BEST wurden in das Dokumentationszentrum integriert.
Gleichzeitig wurde der frühere Bibliotheksraum der INFO-
BEST in eine „Infothek“ umgewandelt. Sie dient den Bürgern
des Grenzraums als erste Anlaufstelle für Informationen
zum Leben am Oberrhein.

Für spezifischere Anfragen steht das Dokumentationszentrum
des Euro-Instituts allen Verwaltungen, Hochschulangehörigen
und weiteren Interessenten beiderseits der Grenze zur Verfü-
gung. Seine Besonderheit liegt darin, dass Dokumente über
das Nachbarland in der Sprache des jeweiligen Interessenten
herausgeben werden. Diese betreffen Themen wie den Aufbau
des öffentlichen Dienstes in Deutschland und Frankreich,
den grenzüberschreitenden Nahverkehr oder die Organisation
der Eurodistrikte. 

Anfragen an das Dokumentationszentrum werden in der Regel
per Mail oder telefonisch gestellt und per Mail beantwortet.
Im Jahr 2005 wurden 74 solcher Anfragen bearbeitet.



C \\ Wissenstransfer 
in andere
Grenzräume
1 \\ Machbarkeitsstudie für ein Euro-Institut
Atlantik/Pyrenäen
Das Euro-Institut ist wesentlich an einer Studie beteiligt,
die sich mit der Einrichtung eines weiteren Euro-Instituts an
der französisch-spanischen Grenze befasst. Diese Studie
wurde im Juni 2005 abgeschlossen und veröffentlicht.

Sie hatte folgende Zielsetzungen:

— Ermittlung der bestgeeignetsten Rechtsform
für die Einrichtung,

— Suche von Partnern auf Institutions-, Finanzierungs-
und Projektebene, 

— Festlegung der ersten Schritte für den Projektstart
(Fortbildungen, Dokumentationszentrum, usw.),

— Erarbeitung von Kriterien für die Zusammensetzung
und das Profil des Teams.

Das Euro-Institut war in der Expertengruppe vertreten und
erarbeitete Vorschläge für die Durchführung des Projekts,
auf deren Grundlage die Entscheidung der politischen 
Gremien zu treffen ist. Diese vorbereitenden Arbeiten führten
zu der Empfehlung, an der französisch-spanischen Grenze
ein Euro-Institut aufzubauen. Die Entscheidung hierüber
liegt nun bei den zuständigen politischen Gremien. 

2 \\ Zusammenarbeit Saar-Lor-Lux/
Rheinland-Pfalz/deutschsprachige
Gemeinschaft Belgiens 
Seit 2001 veranstaltet das Euro-Institut Seminare für die 
Arbeitsgruppe Saar-Lor-Lux/Rheinland-Pfalz/deutsch-
sprachige Gemeinschaft Belgiens. In dieser Arbeitsgruppe
sind die wichtigsten Akteure der Fortbildung der Großregion
vertreten. Im Jahr 2005 hat die Arbeitsgruppe beschlossen,
das Euro-Institut als Vollmitglied aufzunehmen. Somit wird
die Mitwirkung des Instituts bei der Konzeption und der
Durchführung von Seminaren offiziell anerkannt.

Im September 2005 wurde ein Seminar zur „interkulturellen
Kommunikation beim Management grenzüberschreitender
Projekte“ veranstaltet. Durch dieses Seminar erhielten etliche
Teilnehmer einen neuen Motivationsschub für ihre grenz-
überschreitende Arbeit.
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3 \\ Zu Besuch bei den schlesischen
Euroregionen „Beskidy“, 
„Teschener Schlesien“ und „Silesia“
Vom  27. bis 29. April 2005 empfingen die Mandatsträger und
Mitarbeiter der drei schlesischen Euroregionen die Leiter
der grenzüberschreitenden Einrichtungen REGIO PAMINA
und Euro-Institut, Patrice Harster und Evelyne Will-Muller,
zu einem Erfahrungsaustausch.

Die Euroregion „Teschener Schlesien“ und die Euroregion
Beskidy z.B. verfolgen mit Interesse die Tätigkeit des Euro-
Instituts und erwägen die Einrichtung eines solchen Instituts
in ihrer Region. Evelyne Will-Muller präsentierte in Cieszyn
(Teschen) das Euro-Institut, wobei sie insbesondere auf das
Know-how und die spezifischen, für ein binationales Publikum
erforderlichen Methoden und Arbeitsweisen einging. Die
am Oberrhein gemachten Erfahrungen beeindruckten die
dortigen Verantwortlichen, und an einem Know-how-Transfer
besteht großes Interesse.

Seit dieser Reise hat die Zusammenarbeit mit dieser Region
im Bereich der Fortbildung konkrete Formen angenommen,
und zwar mit dem Vortrag eines tschechischen Referenten
bei den ersten „entretiens transfrontaliers“ in Nizza am 2.
und 3. Dezember 2005. Diese Zusammenarbeit wird sich im
Jahr 2006 mit dem Netzwerk INTERFORM (s.u.) fortsetzen.

Außerdem wurden Gespräche über juristische Fragen hin-
sichtlich der Gründung eines europäischen Zweckverbands
geführt, wobei die Erfahrungen der grenzüberschreitenden
Zweckverbände REGIO PAMINA und Euro-Institut als Grund-
lagen dienen sollen.

Bei einem Treffen in Kehl im Dezember 2005 zeigte sich
deutlich, dass sich dem Euro-Institut hier neue Entwicklungs-
möglichkeiten der Beratung eröffnen. Diese neue Orientierung
könnte im Planungszeitraum 2007-2013 der Europäischen
Union zur Geltung kommen; die Entscheidung darüber liegt
bei den zuständigen Gremien.

SLOWACJA

BIALORUS

LITWA

ROSJA

POLSKA

CZECHY HUKRAINA

1 Euregio Silesa
2 Euregio Beskidy
3 Euregio Teschener Schlesien

1

2

3

RUMUNIA

WEGRY

LOTWA

SWECJA

NIEMCY

MORZE B
ALT

YCKIE
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D \\ Grenzüberschreitende Fortbildung 
vor zunehmenden Herausforderungen
Ein Tätigkeitsbericht sollte neben den messbaren Faktoren
auch andere, nicht weniger wichtige, Faktoren aufzeigen, die
die Arbeit der Einrichtung prägen:

• Veränderung der Rahmenbedingungen der Fortbildung im
öffentlichen Dienst:

— In Frankreich ist die Fortbildung seit 1970 gesetzlich
geregelt. Trotzdem schlagen sich aktuelle Entwicklungen,
insbesondere hinsichtlich der Arbeitszeit, auch in der Fortbil-
dung nieder. So werden z.B. kürzere Seminareinheiten
gewünscht.

— In Baden-Württemberg hat sich die Situation ebenfalls
geändert: Für die Fortbildung, die nicht wie in Frankreich
gesetzlich geregelt ist, stehen wesentlich weniger Mittel
zur Verfügung. Die dezentrale Ressourcenverantwortung
sowie die Verwaltungsreform, die im Jahr 2005 durchgeführt
wurde, erschweren die Situation in der Fortbildung.

Diese allgemeinen Entwicklungen der Fortbildung im öffentlichen
Dienst wirken sich auch stark auf die Fortbildung in der grenzüber-
scheitenden Zusammenarbeit aus, da es für diesen noch expe-
rimentellen Bereich keine festen Rahmenbedingungen gibt.

• Drastische Einsparungen öffentlicher Mittel. Die Fortbildung
leidet unter den Einsparungen der öffentlichen Haushalte. Da
bei der Zuteilung der Haushaltsmittel oft nur wenig Prioritäten
vorgegeben werden, wird die Fortbildung häufig als nachrangig
angesehen. 

• Unstimmigkeiten zwischen politischem Wille und praktischer
Umsetzung. Einerseits existiert ein starker politischer Wille,
die grenzüberschreitende Zusammenarbeit voranzubringen,
andererseits könnte die Fortbildung stärker als Instrument
zur Umsetzung dieser Politik genutzt werden.

• Die Besonderheiten der grenzüberschreitenden Fortbildung
in der öffentlichen Verwaltung. Es liegt in der Natur der grenz-
überschreitenden Fortbildung, dass sie sich an der Schnittstelle
mehrerer Bereiche befindet: Bereits die grenzüberschreitende
Zusammenarbeit an sich ist entweder als Stabstelle direkt der
Behördenleitung zugeordnet, oder sie ist Teil des Referats für
internationale und europäische Zusammenarbeit (wenn sie denn
als Teil der europäischen Zusammenarbeit anerkannt wird!).
Teilweise wird für die grenzüberschreitende Zusammenarbeit
auch eine eigene Abteilung eingerichtet. Hinzu kommt, dass
die grenzüberschreitende Zusammenarbeit zunehmend in die
Tiefe geht und somit auf die fachliche Ebene übertragen wird,
sei es z.B. im Sozialwesen oder der Raumplanung. Wenn man
bedenkt, dass die Fortbildung wiederum bei der Personal-
abteilung angesiedelt ist, wird die Komplexität des Systems
schnell klar.

• Ein derart komplexes System funktioniert nur mit engagierten
Menschen, die für Innovation eintreten, für bestimmte Werte
und kohärentes Handeln stehen und die politischen Entschei-
dungen mittragen und umsetzen. Sind diese Voraussetzungen
nicht erfüllt, gerät die Zusammenarbeit leicht ins Stocken.

Der häufige Wechsel der Mitarbeiter des öffentlichen Dienstes,
insbesondere der Führungskräfte, bringt der grenzüberschrei-
tenden Zusammenarbeit Probleme mit sich. Eine effektive
Zusammenarbeit braucht vertrauensvolle Beziehungen, die
über einen längeren Zeitraum hinweg aufgebaut werden. Wenn
die Akteure häutig wechseln, müssen die Entscheidungsträger
ständig neu informiert werden. Dann besteht das Risiko, dass
Entscheidungen unter dem Druck der Finanznöte der öffent-
lichen Haushalte unter rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten
getroffen werden und die grenzüberschreitende Fortbildung
der leidtragende Sektor ist.

• Vorherrschen einer rein wirtschaftlichen Sichtweise. Etliche
Akteure betrachten die Fortbildung in erster Linie unter
finanziellen Gesichtspunkten, wodurch eine rein kommerzielle
Sichtweise entsteht. Hier erkennt man eine Entwicklung weg
von den ursprünglichen Aufgaben des öffentlichen Dienstes,
die schwerwiegende Folgen haben könnte. Der im Jahr 2005
übergebene Evaluierungsbericht wurde von einigen Verant-
wortlichen in diesem Sinne interpretiert. Im Jahr 2006 werden
die Träger des Euro-Instituts über die Rahmenbedingungen des
Instituts in den folgenden Jahren entscheiden. Es bleibt zu
wünschen, dass das Institut dann in eine stabile Phase mit
mittelfristiger Planungssicherheit eintreten kann.

• Die Auswertung der Bedarfsanalyse in zunehmend spezifischen
Tätigkeitsfeldern zeigt, dass mehr denn je eine neutrale
Schnittstelle mit anerkanntem Know-how benötigt wird. Als
Beispiel für die Vielfalt der Themenfelder sei die Entwicklung
einer Methode zur betrieblichen Gefährdungsbeurteilung in
Metall verarbeitenden Betrieben und Bauunternehmen in
Frankreich und Deutschland genannt.
Diese Professionalität in der grenzüberschreitenden Fortbil-
dung, die wir in den letzten zwölf Jahren erworben haben, ist
die Antwort auf die hohen Anforderungen, die wir insbesondere
im Bereich der interkulturellen Kompetenz an uns selbst stellen.
Dies ist unabdingbar für ein tiefer gehendes Verständnis der
verschiedenen Kulturen am Oberrhein sowie für die Entwick-
lung einer grenzüberschreitenden Verwaltungskultur und einer
effizienten Zusammenarbeit in dieser im Aufbau begriffenen
europäischen Region.



V \\ Das Euro-Institut
als Partner in 
grenzüberschreitenden
und internationalen
Netzwerken 



A \\ INTERFORM – Europäisches 

Netzwerk für Fortbildung und Forschung 

im Bereich grenzüberschreitender Arbeitsweisen

Ziel des Projekts INTERFORM, das aus dem EU-Programm
INTERACT kofinanziert wird, ist es, den europäischen Grenz-
regionen das geeignete Handwerkszeug zur Durchführung
gemeinsamer Projekte zu vermitteln. Dazu werden das Wissen
und die Erfahrungen der Akteure aus Fortbildung und For-
schung von den verschiedenen Grenzregionen Frankreichs
miteinander vernetzt. Die acht Partner haben ihre Tätigkeiten
auf drei Schwerpunkte verteilt: Ressourcen (Vernetzung des
Dokumentationsbestands und der Erfahrung der Akteure),
Durchführung gemeinsamer Fortbildungen und Professiona-
lisierung durch gegenseitigen Wissenstransfer.

Am 2. und 3. Dezember 2005 fand der erste grenzüber-
schreitende Kongress dieses Projekts statt. Die Veranstal-
tung stand unter dem Blickwinkel der wirtschaftlichen 
Entwicklung in Grenzregionen und stellte die Sichtweisen
aus Praxis um Forschung gegenüber, um so zu einer Profes-
sionalisierung der beteiligten Akteure beizutragen. Der
Kongress wurde von den Universitäten Genua und Nizza 
sowie vom Internationalen Institut für Kommunikation in
Genua veranstaltet. Das Euro-Institut nahm als Mitglied des
wissenschaftlich-pädagogischen Beirats an der Auswahl der
Vorträge teil und trug durch seine Erfahrung zur Konzeption
des Kongresses bei.
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B \\ PEAP – Straßburgs Know-how 

für die öffentliche Verwaltung 

Der Ende 2004 gegründete PEAP (Pôle Européen d’Adminis-
tration Publique, Europäischer Pool für Öffentliche Verwal-
tung) nahm 2005 seine Arbeit auf. Mitglieder sind die sechs
in und um Straßburg ansässigen Einrichtungen der Aus- und
Weiterbildung für die öffentliche Verwaltung:

— Ecole Nationale d’Administration (ENA)

— Centre des Etudes Européennes de Strasbourg (CEES)

— Université Robert Schuman (URS)

— Institut d’Etudes Politiques de Strasbourg (IEP)

— Institut National des Etudes Territoriales (INET)

— Euro-Institut.

Ziel des PEAP ist es, diese pädagogischen Ressourcen zu
bündeln, gemeinsam in Wert zu setzen und so die interna-
tionale Ausstrahlung Straßburgs zu fördern.

Die Mitglieder des PEAP bereiteten 2005 gemeinsam mehrere
Veranstaltungen vor, die 2006 stattfinden sollen. Das Euro-
Institut ist im Wesentlichen an zwei Fortbildungen beteiligt:

— Einem dreitägigen Seminar zu den Grenzen Europas. Das
Euro-Institut bringt hier für ein internationales Publikum
ein Modul zur Zusammenarbeit von Polizei, Zoll und
Justiz im Grenzraum und den Erfahrungen des Oberrheins
ein. Das Seminar wird in Zusammenarbeit mit dem
Centre des Etudes Européennes de Strasbourg (CEES)
und dem Institut d’Etudes Politiques (IEP) organisiert.

— Einem zweitägigen deutsch-französischen Seminar zur
„Politique de la ville“ - Stadtsanierung und Quartiers-
management in Zusammenarbeit mit dem Institut
National des Etudes Territoriales (INET).

Das Euro-Institut bringt in das Netzwerk insbesondere
seine grenzüberschreitende Sichtweise und seine Erfahrung
in der Konzeption binationaler Fortbildungen ein.

Die Zusammenarbeit im Kompetenzzentrum für grenzüber-
schreitende und europäische Fragen hat sich 2005 gefestigt. 

Zwei gemeinsame Newsletter gaben Euro-Info-Verbraucher
e.V., INFOBEST Kehl/Straßburg, das gemeinsame Sekretariat
der Oberrheinkonferenz und das Euro-Institut heraus: einen
zu den Arbeitsweisen der vier Einrichtungen und einen zum
Thema Gesundheit. Dadurch positionieren sich die vier in Kehl
ansässigen Einrichtungen gemeinsam in der Oberrheinregion.

Weit vorangeschritten ist auch die elektronische Vernetzung
der vier Einrichtungen. Die im September eingerichtete
Funkverbindung zwischen Torbogengebäude und Villa Rehfus
ermöglicht nunmehr die gemeinsame Ablage von Dateien und
den gemeinsamen Zugriff auf einen Server. Dies ist auch 
Voraussetzung für die für Anfang 2006 geplante gemein-
same Adressdatenbank.

C \\ Grenzüberschreitende 

Kompetenz in Kehl 
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1 \\ Deutschland
2 \\ Belgien
3 \\ Bulgarien
4 \\ Spanien
5 \\ Frankreich
6 \\ Finnland
7 \\ Griechenland
8 \\ Ungarn
9 \\ Italien

10 \\ Lettland
11 \\ Litauen
12 \\ Niederlande
13 \\ Polen
14 \\ Portugal
15 \\ Großbritannien
16 \\ Slowakei
17 \\ Slowenien
18 \\ Schweden

Les pays membres : 

D \\ Öffentliche Verwaltung in Europa

Die Mitwirkung in der Vereinigung „EUROPA“ bietet dem
Euro-Institut die Möglichkeit, sich über Entwicklungsten-
denzen in den übrigen europäischen Staaten zu informieren
und daraus Anregungen für seine Arbeit zu erhalten. Des
weiteren trägt das Engagement dazu bei, auf internationalem
Terrain bekannt zu werden.

Über eine Kooperationsvereinbarung mit der Vereinigung
„EUROPA“ beteiligt sich das Euro-Institut an vergleichenden
Studien über die öffentliche Verwaltung in Europa. 

Die Vereinigung „EUROPA“ (Abkürzung für: Entretiens Univer-
sitaires Réguliers pour l’Administration en Europe) ist ein
Netzwerk von Experten aus Verwaltungswissenschaft und 
-praxis. Ihm gehören Bildungseinrichtungen aus 17 Mitglieds-
staaten der Europäischen Union sowie Bulgarien an. Träger
der Vereinigung sind die Universität Limoges und der Regio-
nalrat des Limousin.

Das Euro-Institut fungiert als deutsche Kontaktstelle. Es
recherchiert geeignete Ansprechpartner in Deutschland,
koordiniert die Arbeit der an den jeweiligen Studien betei-
ligten deutschen Stellen und vermittelt das deutsche System
in französischer Sprache.

Zur Veröffentlichung der Ergebnisse unterhält die Vereinigung
eine eigene Internetseite (www.prospeur.org). Sie stellt 
einen umfassenden Fundus zum Staats- und Verwaltungs-
aufbau der europäischen Staaten dar. 

2005 hat EUROPA eine vergleichende Studie zum Verhältnis
von Staat und Religionen erstellt. Ausgehend von der Frage
der Unabhängigkeit der öffentlichen Verwaltung wurde ihr
Verhältnis zu den Religionsgemeinschaften in den Bereichen
Justiz, Schule, Militär und Krankenhauswesen in den Mitglieds-
ländern untersucht. Präsentiert und diskutiert wurden die
Ergebnisse beim jährlichen Kolloquium im November 2005. 
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E \\ CNFPT – Centre National 

de la Fonction Publique Territoriale

Dieses Jahr wurde das Euro-Institut erneut vom CNFPT mit der
Durchführung einer Fortbildungsveranstaltung über die grenz-
überschreitende Zusammenarbeit für Mitarbeiter der französi-
schen Gebietskörperschaften beauftragt. Es handelte sich um
ein Seminar über „die politisch-administrative Organisation in
Deutschland und die Verwaltungsreform in Baden-Württemberg“.

Weiterhin haben sich die Zweigstelle Elsass/Moselle des CNFPT
und das Euro-Institut entschieden, ihre Zusammenarbeit durch
eine Rahmenvereinbarung offiziell zu bestätigen. Diese Verein-
barung steht kurz vor der Fertigstellung und wird im ersten
Halbjahr 2006 unterzeichnet werden. Durch diese Vereinbarung
können sowohl die technischen Gegebenheiten als auch das
Know-how der künftigen Partner zusammengefügt werden.

Die Zweigstelle Elsass/Moselle des CNFPT und das Euro-Institut
verpflichten sich, die Partnereinrichtung an den positiven Auswir-
kungen wie z.B. Bekanntheitsgrad und Image der gemeinsamen
Veranstaltungen teilhaben zu lassen.

Mit dieser Vereinbarung erwirbt das CNFPT auch Seminarplätze
für Mitarbeiter der Gebietskörperschaften aus der Region Elsass
und dem Departement Moselle.

Diese Vereinbarung verdeutlicht den Willen des CNFPT und des
Euro-Instituts, noch stärker zusammenzuarbeiten. 

F \\ IRA – Institut Régional 

d’Administration de Metz

Das Euro-Institut konzipiert zahlreiche interministerielle Fort-
bildungen für Beamte des französischen Staates. Diese Veran-
staltungen werden insbesondere mit dem IRA in Metz und
über die interministeriellen Fortbildungen der Präfekturen
durchgeführt. Dieses Jahr hat das Euro-Institut ein Seminar
über die politisch-administrative Organisation Deutschlands
am Beispiel der Länder Baden-Württemberg, Saarland und
Rheinland-Pfalz sowie eine zweitägige Fortbildung zum grenz-
überscheitenden Projektmanagement im interkulturellen
Kontext (s. S. 23) veranstaltet.

1 \\ Sprachkurse
Seit dem Jahr 2000 bietet das Euro-Institut in Zusammenarbeit
mit dem Sprachenzentrum der Universität Marc Bloch und dem
IRA Metz Deutschkurse für Teilnehmer mit mittleren Vorkennt-
nissen an. Im Jahr 2005 konnte den Staatsbeamten auch wieder
ein Fortgeschrittenenkurs angeboten werden. Beide Sprachkurse
fanden großen Anklang, was wahrscheinlich auf ihre beson-
deren Eigenschaften zurückzuführen ist, nämlich das Anpassen
des Unterrichts an die Vorkenntnisse der Teilnehmer und den
Praxisbezug: Sprache wird als Mittel betrachtet, mit dem die
grenzüberschreitende Zusammenarbeit verbessert werden kann.

Die Zielsetzungen solcher Kurse sind folgende:

— Auffrischung der mündlichen Sprachkenntnisse durch
praktische Anwendungsbeispiele aus dem Berufsleben
der öffentlichen Verwaltung,

— Gewinnen eines besseren Überblicks der Arbeitsweisen
im Nachbarland, 

— Verbesserung der Kommunikation durch mehr Sicherheit
in der Sprache des Nachbarn,

— Bessere Wahrnehmung interkultureller Unterschiede.

Die Teilnehmer können die neu erworbenen Kenntnisse sofort
in ihrem professionellen Umfeld anwenden und ihre Beziehungen
zu den Kollegen aus dem Nachbarland verbessern.

2 \\ Mitarbeiteraustausch
Den Anstoß für einen deutsch-französischen Mitarbeiteraus-
tausch hat im April 2005 das französische Ministerium für den
Öffentlichen Dienst, vertreten durch die Generaldirektion für
Verwaltung und Öffentlichen Dienst (Direction Générale de l’Admi-
nistration et de la Fonction Publique) gegeben. Die Realisierung
dieses Programms namens ETAPE wurde dem IRA in Metz in
Partnerschaft mit dem Euro-Institut übertragen.

Das Programm ETAPE richtet sich an Führungskräfte der staatli-
chen Behörden und der Gebietskörperschaften aus dem Elsass
und Lothringen sowie Rheinland-Pfalz, Saarland und Baden-Würt-
temberg. Sie bekommen die Möglichkeit, 2006 ein Praktikum in
einer entsprechenden Behörde des Nachbarlandes zu absolvieren. 



VI \\ Anhang

A \\ Fortbildungen 
nach Themengebieten
Politisch-administrative Systeme

— Einführung in den Staats- und Verwaltungsaufbau
Deutschlands und Frankreichs

— Die Verwaltungsreform in Baden-Württemberg

— Die Entwicklung der kommunalen Zusammenarbeit
in Frankreich und ihre Bedeutung im Kontext
der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit

— Eine lebendige Städtepartnerschaft durch Kenntnis
der Verwaltungsstrukturen des Partnerlandes
und neue Wege des Austauschs

Grenzüberschreitende Zusammenarbeit
— Die grenzüberschreitende Zusammenarbeit

am Oberrhein

Sprachen und Kultur
— Deutsch im Kontext der grenzüberschreitenden

Beziehungen

Projektmanagement
— Einführung in die interkulturelle Dimension

grenzüberschreitender Zusammenarbeit am Beispiel
der deutsch-französischen Zusammenarbeit

— Grenzüberschreitendes Projektmanagement

Europäisches Regieren
— Europäisches Regieren – aktuelle Tendenzen

— Einführung in Themen der Europäischen Union
und grenzüberschreitendes Projektmanagement

Zusammenarbeit Polizei - Justiz
— Organisation und Aufgaben der Polizei, Gendarmerie

und Justiz in Deutschland und Frankreich

— Prävention von Wirtschaftskriminalität und Geldwäsche

— Umsetzung der grenzüberschreitenden
Zusammenarbeit in die Praxis, Anwendung
des Schengener Übereinkommens

— Bekämpfung grenzüberschreitender Kinder- 
und Jugendkriminalität

— Finanzermittlung und Vermögensabschöpfung
im grenzüberschreitenden Kontext

Justizvollzugsverwaltung
— Die Justizvollzugsverwaltung in Deutschland

und Frankreich

Umwelt
— Holz-Energie: Stand der Entwicklungen beiderseits

des Rheins

Sozialpolitik
— Dt.-franz.-schweiz. Seminar zur Arbeitszeit

im Krankenhaus

— Die außerschulische Kinderbetreuung – Erfahrungen
und Berichte aus Frankreich

— Stadtsanierung und Quartiersmanagement
in Deutschland am Beispiel der Städte Karlsruhe
und Heidelberg (Studienfahrt)

Öffentliches Gesundheitswesen
— Trinationales dt.-franz.-schweiz. Seminar

„Rettungswesen in der Oberrheinregion“ (in Zusammen-
arbeit mit der Oberrheinkonferenz – EPI-Rhin)

— Trinationales Seminar „Vorbereitung auf eine
Vogelgrippe-Pandemie und Infektionsschutz an
Flughäfen: ein deutsch-französisch-schweizerischer
Vergleich und Erfahrungsaustausch am Oberrhein“
(in Zusammenarbeit mit der Oberrheinkonferenz –
EPI-Rhin)

— Das öffentliche Gesundheitswesen im grenzüber-
schreitenden Kontext – Austausch zwischen dem
Conseil Général du Bas-Rhin und dem Landratsamt
Ortenaukreis – „Verstärkung der grenzüberschreitenden
Zusammenarbeit im Bereich der Vorbeugung und
Bekämpfung sexuell übertragbarer Krankheiten
und Tuberkulose im Oberrheingebiet"
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B \\ Die Akteure des Euro-Instituts
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1 \\ Die Träger
— Land Baden-Württemberg

— Region Elsass

— Departement Bas-Rhin

— Ortenaukreis

— Stadtgemeinschaft Straßburg

— Stadt Kehl

Eine Kooperationsvereinbarung wurde am 9. Dezember 2003 
geschlossen mit:

— dem französischen Staat

— der Universität Robert Schuman Straßburg

— der Fachhochschule Kehl / Hochschule 
für öffentliche Verwaltung
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Land Baden-Württemberg

Wilderich von Droste
Leiter der Stabsstelle für grenzüberschreitende
Zusammenarbeit
Regierungspräsidium Freiburg

2 \\ Die Verbandsversammlung
Die Vertreter und Stellvertreter der Mitglieder

Vorsitzender

Jean-Jacques Fritz
Conseiller régional
Membre de la commision permanente

Stellvertretender Vorsitzender

Dr. Conrad Schroeder
Regierungspräsident a. D

Stadt Kehl

Dr. Günther Petry
Oberbürgermeister

État français

Clarisse Bonjean
Chargée de mission, S.G.A.R.E
Préfecture de la Région Alsace

Communauté Urbaine de Strasbourg

Pascal Mangin
Adjoint au Maire
Vice-Président de la CUS
Chargé des affaires européennes et internationales

Stadt Kehl

Jörg Armbruster
Bürgermeister

Land Baden-Württemberg

Jürgen Oser
Stellv. Leiter der Stabsstelle für grenzüberschreitende
Zusammenarbeit
Regierungspräsidium Freiburg

Département du Bas-Rhin

Pierre Bertrand
Premier Vice-Président du Conseil Général
Maire de Wissembourg

Ortenaukreis

Christian Eggersglüß
Stabsstelle „Büro des Landrats“

Département du Bas-Rhin

Louis Becker
Conseiller général
Président de la Commission de la Coopération
transfrontalière et décentralisée
Maire de Herrlisheim

Ortenaukreis

Heidi Götz
Erste Landesbeamtin

Communauté Urbaine de Strasbourg

Prof. Robert Hertzog
Conseiller communautaire

Für die kooperierenden Einrichtungen

État français

Franck Robine
Secrétaire Général aux affaires régionales et européennes
Préfecture de la Région Alsace
Représentant de l’État délégué par Monsieur le Préfet

Fachhochschule Kehl, Hochschule 
für öffentliche Verwaltung

Prof. Hans-Jürgen Sperling
Rektor

Fachhochschule Kehl, Hochschule 
für öffentliche Verwaltung

Prof. Paul Witt
Prorektor

Université Robert Schuman Strasbourg

Prof. Constance Grewe
Vice-Présidente, chargée de la recherche

© Parent/Région Alsace

© Parent/Région Alsace
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3 \\ Das Team
Von links nach rechts: Evelyne Will-Muller (Direktorin),
Anne Bilger (Fortbildungsreferentin), Christine Schwarz 
(Direktionsassistentin), Prof. Dr. Ewald Eisenberg (Projekt-
manager), Claude Penner (Buchhalter), Marie-Louise Hild
(Dokumentalistin), Virginie Conte (Fortbildungsassistentin),
Margot Bonnafous (Fortbildungsassistentin), Simone Jung
(stellvertretende Direktorin), Martin Villinger (Leiter des 
Dokumentationszentrums).

4 \\ Die Kunden
Akademie der Polizei Baden-Württemberg, Freiburg i. Br. \\
Association EUROPA / Services publics en Europe, Limoges
\\ Centre de jeunesse Baerenthal \\ Centre des Etudes 
Européennes de Strasbourg (CEES) \\ Centre franco-allemand
de coopération policière et douanière/Gemeinsames Zentrum
der deutsch-französischen Polizei- und Zollzusammenarbeit
\\ Centre de formation en langues, Université Marc Bloch,
Strasbourg \\ Centre National de la Fonction Publique 
Territoriale (CNFPT) - Délégation Régionale Alsace-Moselle,
Metz \\ Comité Syndical Interrégional Euregio \\ Conseil de
l’Europe \\ Conseil Général de la Mayenne \\ Conseil Général
des Pyrénées-Atlantiques \\ Conseil Général du Bas-Rhin \\
Conseil National des Economies Régionales (CNER) \\ Conseil
Régional d’Alsace \\ Cour d’Appel de Colmar \\ Culture et 
bilinguisme d’Alsace et de Moselle \\ Délégation régionale au
recrutement et à la formation des personnels de police, Metz
\\ Direction Départementale de la Sécurité Publique (DDSP 67)
\\ Direction régionale des affaires sanitaires et sociales 
d’Alsace \\ Direction régionale des services pénitentiaires
d’Alsace \\ Direction régionale du travail, de l’emploi et de la
formation professionnelle d’Alsace \\ Ecole Nationale 

d’Administration (ENA) \\ Ecole Nationale d’Application des
Cadres Territoriaux (ENACT), Nancy \\ Ecole Nationale des
Techniciens de l’Equipement (ENTE), Valenciennes \\ Ecole
Nationale des travaux publics de l’Etat (ENTPE), Vaulx-en-
Velin \\ Ecole Nationale du Génie de l’Eau et de l’Environnement
de Strasbourg (ENGEES) \\ Euro-Info-Consommateurs/Euro-
Info-Verbraucher e.V., Kehl \\ Europabüro der baden-
württembergischen Kommunen, Brüssel \\ Fachhochschule
Kehl/Hochschule für öffentliche Verwaltung \\ Führungsakademie
Karlsruhe \\ Goethe-Institut Freiburg i. Br. \\ INFOBEST Kehl/
Strasbourg \\ Innenministerium Baden-Württemberg, Stuttgart
\\ Institut d’Etudes Politiques de Strasbourg (IEP) \\ Institut
des Hautes Etudes Européennes (IHEE), Strasbourg \\ Institut
National des Etudes Territoriales (INET), Strasbourg \\ Institut
Régional d’Administration (IRA) de Metz \\ Justizministerium
Baden-Württemberg, Stuttgart \\ Karl-Arnold-Stiftung, 
Königswinter \\ Landratsamt Breisgau-Hochschwarzwald,
Freiburg i. Br. \\ Landratsamt Ortenaukreis – Gesundheitsamt,
Offenburg \\ Région de Gendarmerie d’Alsace \\ Ministerium
für Inneres und Sport Rheinland-Pfalz, Mainz \\ Ministerium
für Inneres und Sport Saarland, Saarbrücken \\ Mission 
opérationnelle transfrontalière (MOT), Paris \\ Polizeidirektion
Heidelberg \\ Préfecture Champagne-Ardenne \\ Préfecture
du Haut-Rhin, Colmar \\ Regierungspräsidium Freiburg \\
Regierungspräsidium Karlsruhe \\ REGIO PAMINA \\
Regionalverband Südlicher Oberrhein \\ Secrétariat commun
de la conférence franco-germano-suisse du Rhin supérieur
\\ Secrétariat général aux affaires régionales et européennes
(SGARE) – Préfecture de Région Alsace/Formation 
interministérielle, Alsace \\ Service interrégional de police
judiciaire \\ Sozialministerium Baden-Württemberg, Stuttgart
\\ Stadt Freiburg i. Br. \\ Stadt Görlitz \\ Stadt Karlsruhe \\ Stadt
Kehl \\ Städtetag Baden-Württemberg \\ Stadtverband 
Saarbrücken \\ Tribunal de Grande Instance de Strasbourg \\
Universität Karlsruhe – Institut für Regionalwissenschaft \\
Université Marc Bloch, Strasbourg \\ Université de Nice 
Sophia Antipolis / Gênes \\ Université de Pau et des Pays de
l’Adour – Faculté pluridisciplinaire de Bayonne-Anglet-
Biarritz \\ Université de Perpignan – Institut transfrontalier
franco-catalan \\ Université Robert Schuman, Strasbourg \\
Ville et Communauté Urbaine de Strasbourg \\
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